Geschichtlicher Teil der Metzgerei Kaupp und deren Familien

Nachforschungen aus dem Stammbaum der Familie Kaupp ergaben, dass Josef Kaupp, geb. am
08. Februar 1745 als Metzger tätig war. Ihm folgte sein Sohn Michael Kaupp (24.Sept. 1764) 
als Metzger. Dessen Sohn Johannes (09. Juli 1800) wurde dann schon als Metzgermeister in 
den Büchern geführt. Sein Nachkomme Michael Kaupp ( 16. Febr. 1841) konnte genauso den
Metzgermeister nachweisen wie dessen Sohn Karl Kaupp, der am 20. April 1869 geboren wurde.
All diese Generationen unterhielten bereits einen im einfachen Stile geführten Metzgerladen in 
Dem Haus an der „Schwanenkurve“ (frühere Umgangssprache). Ein einfacher Tisch als Theke,
ein Hackstock, eine Waage und ein paar Messer waren damals das ganze Inventar.

Karl Kaupp kaufte das aktuelle Gebäude, das damals ein altes Bauernhaus war, um das Jahr 1894 und baute dies notdürftig zu einer Metzgerei um. Zeitgleich baute er auch einen Eiskeller,
damit die Fleisch- und Wurstwaren länger haltbar blieben. Dieser Eiskeller war der Vorgänger
des heutigen Kühlraumes.

Am 01. Oktober 1896 erfolgte dann der Eintrag bei der Handelskammer Reutlingen.

Karl Kaupp bekam von seiner Frau Augustine, geb. Maier aus Empfingen, drei Söhne und zwei
Töchter. Alle drei Söhne, und das war der Unterschied zu den vorangegangenen Generationen,
wurden Metzgermeister und alle drei unterhielten jeweils eine Metzgerei. Der Älteste, Michael,
versuchte sein Glück in Lützenhardt, der Jüngste, Wilhelm, ging nach Freiburg und der Mittlere,
Albert Kaupp, geb. am 17. Dezember 1904, übernahm das Geschäft von seinem Vater.

Im Jahre 1921 erhielt Albert Kaupp nach abgelegter Prüfung den Gesellenbrief.

Am 11. Mai 1931 übernahmen Albert und seine Frau Helene Kaupp das Geschäft von Karl und
Augustine (Eintrag bei der IHK Reutlingen am 01..01.1932). Als Start in die Selbständigkeit bekam
Helene Kaupp von ihrer Mutter Caroline Nafz zwei Schweine und ein Rind geschenkt. Dies war 
zu damaligen Verhältnissen schon einiges, denn die Zeiten waren keinesfalls „rosig“. Eine hohe
Arbeitslosenquote, sowie die primitiven Arbeitsbedingungen erschwerten das Einfahren der
Ersten Gewinne ungemein. So mussten die ersten fünf Jahre neben der Metzgerei noch die
Landwirtschaft als Brötchengeber herhalten – für heutige Verhältnisse schier unvorstellbar!

Als dann 1933 die Machtübernahme stattfand, liefen die Geschäfte zusehends besser. Bereits
Ein Jahr später konnte man sich ein Automobil leisten. (Dieses wurde jedoch 1945 von den
Franzosen beschlagnahmt).

1937 legte Albert Kaupp dann die Meisterprüfung bei der Handwerkskammer in Reutlingen ab.

Ab 1939 kamen dann die weniger schönen Zeiten nach Deutschland und die trafen auch die
junge Familie Kaupp.  1942 musste Albert Kaupp als Feldkoch in die Armee einrücken. Er
kam über Frankreich und die Ukraine nach Russland. Von da an bemerkte man im Ort, wie  wichtig ein Metzger in diesen  schlechten Zeiten war. Bei Notschlachtungen musste fortan Helene Kaupp mit Hand anlegen. Bis 1945 wurde die Schlachterei im Betrieb gänzlich eingestellt. Das Geschäft hatte nur noch an drei Tagen in der Woche geöffnet.
Die zu verkaufenden Fleisch- und Wurstwaren wurden vom Rexinger  Metzgermeister Alfons Brenner und vom Gündringer Metzgermeister Straub geliefert.

Im Juni 1945 kehrte Albert Kaupp aus amerikanischer Gefangenschaft, die er in Manoldsweiler  bei Schorndorf verbrachte, zurück. Er wurde vom allseits bekannten Rexinger Fritz Weber  persönlich abgeholt. Nach Kriegsende liefen dann auf Bitten des  Altheimer Rathauses wieder an,
da sich kaum noch Lebensmittel unter der Bevölkerung befand.
Unter Aufsicht eines holländischen Kontrolleurs wurden Lebensmittelmarken gegen Fleisch- und
Wurstwaren eingetauscht. Dieser Zustand dauerte ungefähr sieben Monate an. Danach hatte
sich die Situation einigermaßen entspannt und normalisiert.

1946 wurde Albert Kaupp in den Prüfungsausschuss der Horber Innung gewählt. Diesem gehörte
er annähern zwanzig Jahre an.

In den fünfziger Jahren entwickelte sich das Geschäft zusehends besser. Umbauten ( die Scheune
wurde zum Schlachthaus, Bau einer eigenen Klärgrube u.a. ) wurden um die Jahre 1952 bis 1955
gemacht. Lieferungen wurden bis weit über die Horber Grenzen hinaus getätigt. Freudenstädter
Gaststätten wurden ebenso angefahren, wie die in Mitteltal und Baiersbronn. Das Hotel „Falken“
und deren Inhaber Familie Beilharz,  wurden bis ins nächste Jahrtausend noch beliefert.

1954 im Oktober begann Albert Kaupp´s einzigster Sohn, Karl, die lange Liste seiner Vorfahren
im Metzgerhandwerk zu verlängern.

Die Meisterprüfung legte Karl Kaupp 1966 in Landshut erfolgreich ab (Handwerkskammer für
Niederbayern in Passau).

1970, also nach 39 Jahren Selbständigkeit, übergaben Albert und Helene Kaupp die
„Traditionsmetzgerei“ in die Hände von Karl und Marianne Kaupp.

Diese bauten das Gebäude 1972 total um.

1976 verstarb Albert Kaupp, der bis zu diesem Zeitpunkt noch immer tatkräftig mitgeholfen hatte, nach kurzer schwerer Krankheit.

Im März 1990 schickte sich Karl Kaupp´s zweiter Sohn Axel an, es seinen Vorfahren gleich zu tun
und bewältigte in Mannheim die Prüfung zum Meister im Fleischerhandwerk.

Zahlreichen Wettbewerben stellten sich nun Karl und Axel Kaupp. Dabei wurden viele Preise,
Auszeichnungen und Gütesiegel bezüglich der Qualität von Fleisch- und Wurstwaren errungen.

Es wurde das Jahr 1996 im September geschrieben, als sich die gesamte Metzgerfamilie zusammenfand um das 100 jährige Betriebsjubiläum zu feiern. Zahlreiche Gratulanten und
Festredner fanden sich an zwei Tagen in der Altheimer Metzgerei ein.

Dass sich der Betrieb im Laufe der Jahre vergrößert hatte und dadurch viel mehr leisten konnte als früher, zeigte das Beispiel, dass die Metzgerei Kaupp im Milleniumjahr 2000 die komplette Bewirtung der Turn- und Festhalle in Altheim mit nahezu 300 Gästen problemlos bewältigen konnte. 


Zum Jahresbeginn 2001 war es dann soweit. Karl und Marianne Kaupp übergaben das Fleischer-
fachgeschäft, zu dem sich mittlerweile auch ein Partyservice dazu gesellte, an die Eheleute
Axel und Ingrid Kaupp. Laut schriftlicher Überlieferung  ist nun die Metzgerei Kaupp in der achten 
Generation angekommen. Karl Kaupp führte das Geschäft mit seiner Frau Marianne zusammen 
insgesamt 37 Jahre. 

2003 bauten die Eheleute das Gebäude in der unteren Etage um. Ein zusätzlicher Arbeitsraum
zum Verarbeiten der Fleisch- und Wurstwaren, ein Lagerraum, ein Sozialraum, ein neuer  Fleisch-
Kühlraum,  Gefrierraum sowie ein neuer Klima- Reiferaum für den Partyservice eine neue Küche .
Der Schlachtraum wurde modernisiert , zudem wurde in neue Maschinen investiert . 
So dass das Unternehmen zu dem damaligen Zeitpunkt auf einem der aktuellsten und neuesten             Stände der Technik war.
Im Außenbereich wurde ein zusätzlicher Unterstellplatz für Fahrzeuge (2 Lieferwagen) und
Anhänger erstellt. In diesem Zusammenhang baute sich das Ehepaar mit inzwischen zwei Kindern
(ein Mädchen Lena und ein Junge René) auch gleich eine neue Wohnung.

Einen Tag der offenen Tür, nach den ganzen Umbaumaßnahmen, veranstaltete die Metzgerei
im Mai des Jahres 2004. Hier wurde der gesamten Bevölkerung die Gelegenheit geboten einen
Blick hinter die Ladentheke zu werfen.

Die Um- bzw. Neugestaltung des Verkaufsraumes fand dann im Jahre 2008 statt. Dieser
Umbau rundete die Wunschvorstellungen der Betreiber ganz auf Kundenfreundlichkeit 
zu setzen, vollends ab.

   Im  Dezember 2009 ein wichtiger  großer Schritt in die Zukunft. 
      Die offizielle EU-Zulassung für den Betrieb.         EG- BW 32019                        
      Sie können sich darauf verlassen: höchste Hygienestandards gelten bei uns 
      von der Zerlegung, über die Wurstproduktion bis zum Verkauf an der Theke.
     Zählt man zusammen, kommt man auf acht Generationen die mit Sicherheit (schriftlich 
überliefert) die Bevölkerung mit Nahrungsmitteln versorgte und noch versorgt. Vor dem Jahre 
1745 gab es mit größter Wahrscheinlichkeit noch den einen oder anderen Metzger Kaupp, doch
 hierfür  fehlen leider die schriftlichen Unterlagen und damit die Beweise um diese Traditionsliste 
noch weiter  in die Vergangenheit hinein zu verlängern.

















Stand: 02/2012
